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I n s e r t i o n s p r e i s e :  Ein-

Zur OccnpationSfrage.
Die Occupation Bosniens und der Herzego­

wina gibt auch den Blättern des Auslandes reichen 
Stoff zur geistigen Arbeit, die Annexion dieser 
Provinzen wird bereits als Thatsache angesehen. 
Wer in ein fremdes Land einmarschiert; wer sich 
von der einen Hälfte der Bevölkerung huldigen läßt 
und die widerspenstige zweite Hälfte gewaltsam bän­
digt; wer bereits Schritte unternimmt, um die 
Stellung fremder Provinzen in administrativer 
und volkswirthschastlicher Beziehung zu heben, der 
mnß bereits ein festes Programm aufgestellt haben. 
Möge der Einmarsch der österreichisch-ungarischen 
Truppen in Bosnien und in der Herzegowina 
hier und dort verurtheilt werden, das Werk wurve 
begsnnen, es muß auch zu Ende geführt werden, 
diese Provinzen dürfen nicht mehr der̂  alten 
Willkürherrschaft auheimfallen. Würde Oesterreich- 
Ungarn seine Armee aus diesen Ländern zurück­
ziehen, so hätte es die üblen Folgen dieses Rück­
zuges zu verantworten.

So äußert sich eine politische Stimme in der 
„Allg. Ztg." unter dem Stichworte: „Die Krisis 

in Oesterreich."
Graf A n d r a f s y  hat nach Pest eine Enquöte 

einberufen, um die Borschläge des FZM . Frei­
herrn v. Philippovich bezüglich der Organisations­
frage einer eingehenden Berathnng zu unterziehen; 
an diesen Konferenzen werden Minister und Dele­
gierte theilnehmen. FZM . Freih. v. Philippovich 
fordert unbedingte Auuahme seiner Vorschläge, 
fordert für sich oder feinen Nachfolger im M ilitär- 
und Zivilgouvernement ausgedehnteste Vollmacht, 
fordert Gleichberechtigung aller Stände und Reli­
gionen, beantragt Steuererleichterungen für die 
Christen und die Einführung des kroatischen 
Verwaltnngsfistems und der kroat i sch-serb i ­
schen Sprache als Amtssprache. Von der Ver­
wendung türkischer Beamten w ill Herr v. Philip­
povich durchaus nichts wissen. Das Programm 
des Grafen Andrafsy lautet anders, der Minister

w ill die türkischen Gesetze und die t ü r k i ­
schen Beamten fortbestehen lassen und dieserbo - 
kroat ische und die türkische Sprache als 
Amtssprachen einführen; überdies begünstigt Graf 
Andrafsy das muhamedanische Element, namentlich 
in der agrarischen Frage. FZM - Philippovich 
dürfte dem Programme Andrafsy's nicht zustim­
men, weshalb der Rücktritt Philippovich' fchon 
hente als sicher angesehen wird.

Oesterreichische Delegation.
Der Finanzausschuß beschäftigt sich mit dem 

Ordinarium des Kriegsbudgets. Referent Dumba 
bemerkte bei Berathnng des Titels „Centralleitung", 
daß für das Jahr 1879 der Anspruch genau in 
derselben Höhe gestellt werde, die für das ver­
gangene Jahr von der Delegation bewilligt wurde, 
nämlich 466,000 fl. Bei aller Rücksicht auf die 
der alleräußersten Schonung bedürftige Finanzlage 
könne man sich doch der Erwäguug nicht entziehen, 
daß die umfassenden militärischen Maßnahmen 
des laufenden Jahres innerhalb gewisser Grenzen 
noch im nächsten Jahre fortwrrken und die Kräfte 
der obersten Leitung des Heerwesens über das 
normale Maß in Anspruch nehmen werden. M it 
Rücksicht darauf könne derzeit eine Reduction 
des Aufwandes bei diesem Titel nicht ins Auge 
gefaßt werden, womit übrigens in keiner Weise 
etwa auch ausgesprochen werden soll, daß der 
jetzige Aufwand für die Centralleitung ein nor­
maler und jeder weitern Einschränkung entrückt 
sei; vielmehr sei im Hinblick auf die der Lösung 
harrenden prinzipiellen Frage des künftigen Heeres­
aufwandes überhaupt auch die Einschränkung des 
Erfordernisses der Centralleitung derzeit als eine 
offene Frage auzufehen.

Delegierter S t n r m  referiert über die Titel
7, 22 bis 27 des Ordinariums (Trnppenkörper, 
allgemeine Truppenanslagen) und bemerkte, daß 
das K r i e g s b u d g e t  vom Jahre 1868 bis hente 
uni 20 Millionen Gulden, d. i. um 30 Perzent

gestiegen sei. Der Referent brachte das Verhältnis 
des Armee-Oberkommandos znm Kriegsministerium 
zur Sprache. Der Reichskriegsminister erklärt, daß 
das Armee-Oberkommando gegenwärtig nicht mehr 
bestehe, wol aber ein Generalinspektor, dem kein 
Befehlsrecht znstehe, indem er nur seine Berichte 
numittelbar dem Kaiser unterbreite, welcher die­
selben dem Reichskriegsministerium zur weitern 
Amtshandlung zuweist; die verfassungsmäßige Jn- 
gerenz dieses Ministeriums sei demnach vollkom­
men gewahrt. Seitdem Redner an der Spitze der 
Kriegsverwaltung stehe, seien nur seine eigenen 
Anträge genehmigt worden.

Das Mehrerfordernis für Berittenmachung 
von 353 Hauptleuten der Fußtruppen (127,854 fl.) 
wurde abgelehnt, jenes für Menage (649,030 fl.) 
bewilliget.

General-Pardon.
FZM . Freiherr v. Philippovich ließ in den 

occupierteu Provinzen folgende kaiserliche Amnestie- 
Proclamation verkünden:

„I. Allen Bewohnern von Bosnien und der 
Herzegowina, welche sich aus Anlaß der Occupa­
tion dieser Länder durch die k. k. Truppen dem 
bewaffneten Aufstande angeschlossen oder sich an 
was immer für einer Unternehmung zur Herbei­
führung oder Beförderung der aufrührerischen Be­
wegung betheiligt, sich jedoch von derselben bereit- 
losgesagt haben und in ihren früheren Wohnort 
zu einer friedlichen Beschäftigung zurückgekehrt 
find, wird volle Verzeihung und Straflosigkeit 
zugesichert.

„Diese Strafnachsicht erstreckt sich auch auf 
begangene Verbrechen wider die Kriegsmacht des 
Staates und selbst auch auf gemeine Verbrechen 
oder Vergehen, insoserne dieselben mit der auf­
ständischen Bewegung im Zusammenhange stehen. 
Hingegen bleiben gemeine Verbrechen und Vergehen, 
welche mit dem Aufstaude keinen Zusammenhang 
haben, insbesondere Raub und Mordthaten, sowie 
andere Acte der Gewaltthätigkeit, welche ohne

Jeuilleton.

IM

Eine Erzählung ohne Titel.
Von Jean Bapt is te .

(Fortsetzung.)

Sorgsam hatte Amalie, so oft ihr Nachbar 
.... Flusse seiner Rede die Tasse geleert, selbe 
Leopoldinen zugeschoben, um sie wieder zu füllen, 
und der juuge Renommist erhielt sie eben zum 
vierten male, als er die Brille ablegte und, Leo- 
poldinens Blick begegnend, plötzlich ganz verwan­
delt schien. Ein sehr artiges: „Ich danke ver­
bindlichst, mein Fräulein!" war die erste Frucht 
feiner Veränderung, die zweite, daß er den kaum 
halb ausgerauchten Kopf ausgehen ließ, und über­
haupt wurde er, gleichsam durch den Strahl ihres 
Auges gezähmt, so bescheiden, daß ein ganz an­
derer Mensch vom Kaffeetische aufzustehen schien, 
wie der Conducteur zur Abfahrt rief, als er sich 
vor kurzem hingeworfen hatte.

Der Tag verging ohne wichtige Ereignisse, 
ausgenommen, daß der Grünrock beim Aus- 
uud Einsteigen den Damen mit großer Galan­
terie beistand, auf jeder Station die Pfeife er­
löschen ließ, die Brille von der Nase nahm und 
sich bei jeder Gelegenheit an Leopoldinen zu 
drängen suchte, was Amalie, die stets an ihrer 
Seite war, ganz zu ihren Gunsten auslegte uud 
die Gefeierte ebenso wenig zu beachten schien, als 
seine Unart beim Frühstücke. Mittags bekam der 
G r ü n  rock, der wieder der letzte am Tische war, 
weil er vorher den Stall des Postmeisters musterte, 
eiuen Platz an der Tafel, wo er Leopoldinen nicht 
gut sehen konnte, weshalb er auch die Brille nur 
beim Braten von der Nase nahm, um sich das 
beste Stückchen herauszusuchen. Die Liebenden 
fanden, von Wallner begünstigt, mehrere Gelegen­
heiten, sich traulich zu besprechen, und dankten dem 
Zufalle, welcher den G r ü n  rock hergesandt hatte, 
um den Onkel auf Irrwege zu führen, der, wenn 
der Eigenthümer des Cabrioletsitzes etwa ein 
altes oder grundhäßliches Subjekt gewesen, trotz 
der Virtuosität, womit Klar seine Gastrolle durch­

führte, auf seinem Argwohne hätte beharren 
müssen, und mit ebenso großem Vergnügen ver­
nahm Wallner, daß der Grünr ock  sie nur bis 
Prag begleiten würde, wohin er in der Hoffnung 
reise, die Wolle von seinen Gütern besser als in 
Wien anzubringen. Dieser Umstand hätte freilich 
den Verdacht des verkappten Liebhabers zurück 
auf Klar leiten können, wenn es diesem nicht be­
reits so vollkommen gelungen wäre, sich das un­
begrenzte Vertrauen des alten Herrn zu erwerben.

8. E ine  medizinische D i s c u s s i o n .

„Weh!" rief Wallner mit allen Zeichen der 
höchsten Angst, als sie eben durch Wittingau 
fuhren, „laßt den Postillon halten — ich kann 
nicht weiter!"

„Um Gotteswillen!" schrie Leopoldine er­
blassend, „Was fehlt Ihnen?" ^

Amalie, länger vertraut mit den Anfallen 
ihres Bruders, blieb ganz ruhig-

„Ich habe mein l e t z t e s  Ziel errercht, stöhnte 
Wallner, „heftiges S eitenstechen kündigt mir cme 
Lungenlähmung an, ich muß hier m dem kleinen



politische Triebfeder blos aus Habsucht, Böswillig­
keit oder Gehässigkeit verübt worden sind, von 
der Strasnachsicht ausgeschlossen.

„ II .  Solchen Personen, welche nach der Be­
theiligung an dem Aufstande flüchtig geworden 
sind und sich von ihrem früheren Wohnorte noch 
entfernt halten, oder selbst noch gegenwärtig einer 
bewaffneten Bande angehören, kommt dieser Ge­
neralpardon mit denselben Beschränkungen, jedoch 
nur unter der Bedingung zustatten, daß dieselben 
längstens binnen 14 Tagen nach der in dem Be­
zirke, wo sie sich aufhalten, erfolgten Kundmachung 
dieser Proclamation sich bei dem k. k. Militärstations- 
Koinmando ihres Heimatsortes, oder bei dem ihrem 
Aufenthaltsorte nächstgelegenen k. k. Militärstations- 
Kommando freiwillig stellen und ihre Unterwer­
fung und Gehorsam zusichern.

Wer innerhalb der bestimmten Frist dies zu 
thun außeracht läßt, wird im Betretungsfalle, 
ohne Rücksicht auf den kundgemachten Generalpar­
don, nach Maßgabe seines Verschuldens mit aller 
Strenge der Gesetze und nach Umständen stand­
rechtlich behandelt werden.

„ I I I .  Die gleiche Strasnachsicht hat sich auch 
auf solche Personen zu erstrecken, welche sich we­
gen strafbarer Handlungen, für die in den vor­
stehenden Absätzen Straflosigkeit zngesichrrt wird, 
bereits in Verwahrungshaft, in Untersuchungshaft 
oder Strafe befinden.

„Rädelsführer, denen erwiesenermaßen eine 
hervorragende Betheiligung an dem Aufstande zur 
Last fällt und die sich bereits in Haft befinden, 
bleiben von dem Generalpardon ausgeschlossen, 
doch wird in besonders rücksichtSwürdigen Fällen 
auch für solche Individuen ein Begnadigungs­
antrag gestellt werde».

„IV . Endlich wird alle» denjenigen Personen, 
welche an den dem Einmärsche der k. k. Truppen 
in Bosnien und der Herzegowina voranSgegan- 
genen politischen Unruhen und Wirren und an 
den damit verbundenen Parteikümpfen theilgenom- 
men haben, für die aus Aulaß dieser politische» 
Bewegung verübten Acte der Gewaltthätigkeit 
Straflosigkeit zugesichert.

„V. Falls sich Zweifel ergeben sollten, ob 
dieser Generalpardon einer bestimmten Person zu­
statten komme, oder ob wegen verübter gemeiner 
Verbrechen oder Vergehen nach den Bestimmungen 
dieses Generalpardons Straflosigkeit nicht einzu­
treten habe, oder ob bei Personen, welche wegen 
mehrfacher strafbarer Handlungen bereits abge- 
urtheilt wurden, mit einer theilweisen Strafm il­
derung vorzugehen sei — bleibt dem k. k. zweiten 
Armeekommando nach Einholung deS Gutachtens 
einer gerichtlichen Kommission die Entscheidung 
Vorbehalten." _________

Zur austro-türkischen Convention.
Die hohe Pforte ist, wie die „Köln. Ztg." 

aus Wien erfährt, iu letzer Zeit allerdings, wie 
schon von allem Anfang an, geneigt, eine Con­
vention abzuschließen; so weit indessen die Nach­
richten der Wiener türkischen Botschaft reichen, 
sei ein Abschluß dis jetzt weder erfolgt noch 
beschlossen, noch anch bei der Haltung Andrassy's 
bald zu erwarten. Die Pforte würde sehr gern 
noch jetzt mit Oesterreich ins Reine kommen, da 
sie eine neuerliche Eröffnung des Kriegs durch 
Rußland allen Ernstes befürchte und von England 
sich weniger Hilfe verspreche, als die englischen 
Offiziösen in Aussicht stellen. Von Oesterreich 
aber sei nach wie vor ein Einschreiten gegen 
Rußland nicht zu erwarten.

Die Armeeverluste Rußlands.
Die russische Armee zählte während des 

letzten Krieges in E u r o p a  595,000 und ein­
schließlich des Trosses 610,000 Mann. Hievon 
sind nach Bericht des „Mon. Univ.' 800 O ffi­
ziere und 58,000 Mann als verwundet und 150 
Offiziere und 62,000 Mann als krank mittelst 
Eisenbahn in die Heimat befördert worden.

Gestorben sind in Rumänien 31,000 Mann 
(und zwar in Frateschti 16,000, in Giurgewo 
4500, in Jassy 2000, in Braila 3500, in Galatz 
1100, an anderen Orten 4000 Mann.)

I n  Bulgarien sind gestorben 99,000 Mann, 
und zwar 80,000 Mann infolge ihrer Wunden 
und Krankheiten, während 19,000 Mann erfro­
ren sind.

Außerdem wurden auf 42 Schiffen von San 
Stefano nach Odessa 31,000 Mann transportiert. 
Gegenwärtig befinden sich noch 29,000 Mann in 
den Hospitälern, während 80,000 Mann, von 
denen ein kleiner Theil sich in Rumänien befindet, 
hergestellt nach Rußland zurückgekehrt sind.

Der G e s am m t v er l u st der russischen 
Armee in Europa stellt sich somit aus 130,000 
Mann, welche bereits in Rumänien und Bulga­
rien gestorben sind, und auf 151,950 Kranke und 
Verwundete, welche nach Rußland befördert wur­
den. Von diesen sind 80,000 geheilt worden, 
während sich 29,000 Mann noch in den Hospi­
tälern befinden, so daß von den in die Heimat 
beförderten Kranken und Verwundeten abermals 
42,950 Mann gestorben sind, wodurch die Zahl 
der Todten auf 172,950 steigt.

Tagesneuigkciten.
— F ü r die V e r p f l e g u n g  der Occu ­

p a t i o  nsarmee im Winter ist nach Bericht der 
„Bud. Korr." bestens vorgesorgt. ES ist dem Kriegs­

ministerium in den letzten Wochen gelungen, zwar 
mit außerordentlicher Anstrengung, aber ohne erheb­
liche Vertheuerung, nicht nur den ganzen Bedarf zu 
decken, sondern auch die Verfrachtung und Maga­
zinierung entsprechend zu sichern und zn effektuieren. 
Nach Serajewo wurde beinahe ein Drittel der 
Frachten über Metkovic, Mostar, Konjica verfrachtet, 
nachdem die Straße von Mostar nach Serajewo 
besser erhalten ist, als die von Sturzbächen und 
Rutschabhängen bedrohte Straße Doboj-Serajewo.

— Gesundhei tszustand der O c c u ­
pat io ns t ruppen.  Die Grazer „Tgpst." wurde 
anläßlich der Besorgnisse wegen etwaiger Einschlep­
pung epidemischer Krankheiten durch das aus Bos­
nien kommende M ilitär von competenter Seite um 
Constatierung der Thatsache ersucht, daß in der 
Occupationsarmee überhaupt ansteckende Krankheiten 
mir in verschwindend kleinem Maße vorgekommen 
sind. So befanden sich unter den 5630 Mann, 
welche im September in den Spitälern des Grazer 
Generalkommandosprengels lagen, nur 44 Typhus­
kranke, und diese litten zudem nur an dem nicht 
ansteckenden sogenannten Erschöpfungstyphus. Die 
Sterblichkeit war eine änßerst geringe (abgerechnet 
die Verwundeten nur 2 l Mann), und auch später 
haben sich die Verhältnisse nicht schlimmer gestaltet. 
Als Zeichen der im ganzen günstigen GesundheitS- 
verhältnisse bei der Occupationsarmee wird mit- 
getheilt, daß die Grazer Spitäler, welche eben die 
von unten kommenden Kranken aufnehmen, zu zwei 
Drittheilen leer sind, und wird die Gefahr, daß die 
heimkehrenden Truppen ansteckende Krankheiten mit­
bringen, als absolut nicht vorhanden erklärt.

— Z u r H u t f r a g e  äußert sich Dr. E. Haike 
in der Grazer „Tgpst.", wie folgt: „Zwei Punkte 
stehen fest, nämlich I.) das Hutabuehmen in der 
rauhen Jahreszeit ist für manche Menschen schädlich, 
2.) der militärische Gruß ist einfach und schön und 
wird von Damen und Herren freundlich erwidert. 
Da aber das Neue leichter Eingang findet, wenn 
es sich au das Bekannte anschließt, so sollen die 
Betreffenden nicht nur deu Gruß, sondern auch die 
militärische, sehr zweckmäßige Kopfbedeckung anneh- 
men. Unter dem Namen Gesnndheitskappen sollten 
Kappen verfertigt werden, in der Form denen der 
Herren Offiziere ähnlich, von dnnkelgrünem oder 
schwarzem Tuche, ohne jedes Abzeichen. Die Ge- 
snndheitskappe gibt die Absicht zu erkennen, den 
militärischen Gruß anzunehmcn, wogegen bei un­
seren gewöhnlichen Hüten erst ans das Abzeichen 
gesehen werden muß, um die Familiarität des Grußes 
ohne Hutabnehinen zu entschuldigen. Scheint die 
Sonne mild, kehrt die schöne Jahreszeit zurück, dann 
mögen unsere vielgestalteten Hüte wieder zum Gruße 
iu die Lüste fliegen, denn es ist kein Vereinsgesetz, 
das uns bindet, sondern die Pflicht, uns gesund zu

Neste liegen bleiben, wo ich keine Hilfe finde und 
verschmachten muß."

Leopoldine meinte, die Hilfe sitze ihm näher, 
als er wol glaubte, und hätte es nicht ungern ge­
sehen, wenn ihr Onkel einen ganz kleinen Anfall 
von Rippenfellentzündung bekommen und ihr 
Geliebter dadurch Gelegenheit bekommen Hütte, 
durch eine Wunderkur, die sie ihm wol zutraute, 
sich das Honorar ihrer Hand zu verdienen.

«Ruhig, ruhig!" entgegnete Klar, „ich habe 
oft acht Tage lang an dem entsetzlichen Seiten­
stechen gelitten."
^  haben," fragte Wallner eifrig und
bekommen?" „keine Lungenentzündung

„Bewahre! ich folgte dem Rathe meines 
Arztes und war bald wieder hergestellt"

„Und was verordnet- Ih r  Arzt? Blutegel. 
Aderlässe, spanische Mucken?"

„Nichts!" ^
„Nichts? -  gar mchts?"
„Sobald er meine uiigegrundeten Besorg­

nisse durch Vernunftgründe gehoben, ließ das Uebel 
bei mäßiger Bewegung nach."

„Bewegung? bei Seitenstechen?"
„Und wie es verschwunden war, half ich 

durch anhaltende Spaziergänge nach."
„Spa — ziergänge?"
„DaS war meine ganze Kur."
„Sonderbar!" kopfschüttelte Wallner, „aber 

das Seitenstechen läßt nach, ich werde doch wol 
weiter können."

„O, mein verehrter Freund!" fuhr der Dok­
tor fort, „ich habe viel beunruhigendere Symp­
tome an niir gefühlt, ohne daß der Tod oder 
auch nur eine gefährliche acute Krankheit darauf 
folgte."

„So? O, lassen Sie doch hören!"
„Ich  fürchte aber, daß Ihre Einbildungskraft 

dadurch aufgeregt werden dürfte — Kranke Unseres­
gleichen sollen so wenig als möglich von dem 
Leiden anderer hören, so gerne w ir uns auch mit 
Krankengeschichten unterhalten lassen. Es geht 
uns wie den Kindern bei den Ammenmährchen, sie 
drücken die Augen zu vor Angst, und bitten doch, 
fortzufahren, und besonders ist eine solche Unter­
haltung im Augenblicke des Unwohlseins sehr ge­
fährlich."

„E i, nicht doch! ich befinde mich schon wie­
der ganz wohl. Sie sind ein Wundermann, der 
die Krankheiten durch Besprechen heilt. Fahren 
Sie nur fort."

„Ich litt einst mehrere Wochen lang an 
Herzklopfen," versetzte Klar, „welches meinen Arzt 
bald zur Verzweiflung brachte."

„Herzklopfen?" entgegnete Wallner ängstlich, 
mit der rechten Hand nach der Gegend des Her­
zens greifend, „das ist schlimm, ich leide auch oft 
daran."

„Ich zweifelte gar nicht mehr daran, daß ich 
einen Herzpolypen Hütte."

„ Is t das ein Anzeichen davon?" rief Wallner 
mit steigender Aengstlichkeit.

„Ich wurde aber glücklich davon hergestellt."
„Gottlob!" sprach Wallner freier ausathmend.
„D ie heftigsten Schwindelanfälle weissagten 

mir einen Nervenschlag."
„Aber er kam doch nicht?" entgegnete W all­

ner, nach seinem Kopfe greifend.
„E in Klingen, Sausen und Brausen vor den 

Ohren ließ mich einen Blutschlagfluß erwarten."
(Fortsetzung folgt.)



erhalten, was ebenso wenig beleidigen kann, wie 
wenn wir einen Ueberrock anziehen oder in der 
Sonnenglut einen Sonnenschirm tragen."

— Oesterreich und der Vat i can.  Das 
Bureau „Reuter" meldet, daß die jüngst zwischen 
Oesterreich und dem Vatican erzielte Uebereinkunft 
über die Organisation der katholischen Kirche in 
Bosnien und der Herzegowina in kurzem in Kraft 
gesetzt werden wird. Zwei in Uebereinstimmuug mit 
den österreichischen Behörden handelnde päpstliche 
Delegierte werden nach Vornahme einer Visitation 
des Episkopats in den bequemsten Stationen ihren 
Wohnsitz nehmen. Der Papst wird hierauf für beide 
Provinzen eine katholische Hierarchie einsetzen.

— Spende f ü r  die bosnischen W a i ­
sen. Die artistische Anstalt Gustav W. Seitz in 
Wandsbeck bei Altona hat 20,000 Stück gediegen 
ausgeführte Oelfarbendruckbilder in Kabinettsformat, 
Thier-, Genre-, Schweizer-, Nil-, Heiligenbilder 
u. s. w. im gewöhnlichen Verkanfswerthe von 20.000 
Mark dem Comite zur Unterstützung der bosnischen 
Flüchtlinge mit der Widmung des ganzen Ertrages 
für Erziehung der bosnischen Waisenkinder unentgelt­
lich zur Verfügung gestellt. Diese Bilder wurden 
an die sämmtlichen Buch- und Kunsthandlungen 
des Landes in KommissionSwege zum Verkaufe 
vertheilt, und sind das Paar zum Preise von 60 kr. 
käuflich.

— Rüstungen in Rußland.  Nachrichten 
aus Moskau zufolge werden gegenwärtig bedeutende 
Truppenmassen nach Südrußland befördert, weshalb 
mehrere Bahnlinien für den Frachtenverkehr gesperrt 
sind. Auch wurden Verträge wegen bedeutender 
Proviantlieferungen abgeschlossen. In  Russisch-Polen 
wird denselben Berichten zufolge die Rekrutierung 
statt im April fchon im Januar stattfinden.

— Grenz reg u l i e run g .  Die internationale 
Militärkommission zur Feststellung der bnlgarisch- 
rumelischen Grenzen befindet sich nach Bericht des 
Journals „Esercito" dermalen in Silistria. Die 
bei der Ernennung des türkischen Kommissärs sich 
ergebenden Schwierigkeiten verzögerten den Zusam­
mentritt der Kommission derart, daß dieselbe ihre 
Arbeiten in diesem Jahre nicht mehr zu beendigen 
im stande sein wird. Sie wird höchstens bis 
Ende November die Grenzen zwischen Silistria und 
Mangalia bestimmen können, dann aber die Fort­
setzung ihrer Arbeiten bis zum nächsten Frühjahr 
verschieben müssen, da eine Balkanbereisung während 
des Winters unmöglich ist.

Lokal- und ProvinMl-Ä-ngelegenheiten.
— ( D er  Landesausschuß f ü r  K r a i n )  

hielt am 8. d. eine Sitzung. Auf der Tagesordnung 
standen: 1.) Verfügungen inbetreff der Einführung 
des deutschen Sprachunterrichtes, Reform des Wein­
bauunterrichtes und Einrichtung eines zweiten Lehr- 
zimmers an der Wein- und Obstbauschule in Slap. 
2.) Wahl des Landesausschußbeisitzers Herrn Dr. 
^  Schrey zum Mitgliede des Landesschulrathes für 
. b ) Abstellung der übermäßig langen Ver- 
Pflegsdauer in den Landeskrankenanstalten. 4.) 
Anweisung von Unterstütznngsbeträgen an die Ab­
brändler m Derskoutsch und Slavina, Bezirk Adels- 
bcrg. 5.) Anordnung einer Neuwahl der Gemeinde­
vertretung in Gribljie. 6.) Bewilligung zur Nach- 
Ichaffung einiger Einrichtungsstücke in der hiesigen 
r-werrealschule. 7.) Vollzug der Landtagsbeschlüsse, 
i u > ^  Gebarung des Normalschulfondes pro

 ̂i-mholnng der kaiserlichen Sanction bezüg- 
Emhebung erhöhter Schulumlageu in

Ratschach.
— ( D i e  H a n d e l s -  und Gewerbe ­

kammer f ü r  K r a i n )  hatte in der Zeit vom 
6- Ju li bis 30. Oktober l. I .  570 Geschäftsstücke 
zu protokollieren; ihr oblag unter anderm die Er­
stattung von Berichten und Aeußerungen über Markt- 
concessionsgesnche der Gemeinden Weiniz, Heiligen- 
^euz, inbetreff der Feststelluug der Usancen beim 
Heu- und Strohverkaufe, bezüglich der Annahme

von dem Zollverfahren unterliegenden Sendungen 
beim hiesigen Postamte, über den Entwurf der 
neuen Gewerbe-Ordnung, betreffs der Erneuerung 
des Schiffahrts- und Handelsvertrages mit Griechen­
land, bezüglich des Maßes für geschlichtete Hölzer, 
betreffs des Ausbaues der Eisenbahnlinie Sissek- 
Novi uud wegeu Beseitigung einiger den Besuch 
der Aushilfsschule für Lehrlinge betreffenden Uebel- 
stände.

— ( V e r wu n d e t e  uud kranke S o l ­
daten.) Vorgestern und gestern trafen in Laibach 
wieder 200 theils verwundete, theils kranke Sol­
daten der Occupatiousarmee ein, und wurden die­
selben in den verschiedenen Militärspitalsabthei­
lungen untergebracht.

— (Wünsche und Beschwerden.) So 
viel uns erinnerlich, soll die vor einiger Zeit statt­
gehabte Berathuug der Sauitätsenquete unter den 
gegen Epidemien zu ergreifenden Schutzmaßregelu 
auch die Rehabilitierung einer guten alten kreis- 
ämtlichen Verordnung beschlossen haben, wornach 
der Inhalt der Aborte und Senkgruben vo r els 
Uhr nachts bei Strafe nicht ausgeführt werden 
dürfe. Daß es ungeachtet oben erwähnten Beschlusses 
beim Alten blieb, davon konnten sich vorgestern um 
acht Uhr abends die Passanten der Barmherziger- 
Gasse durch Eiuathmeu von nichts weniger als an­
genehmen Düften überzeugen. — Der Weg nächst 
dem Pongraz scheu Hendepot in der Polanavorstadt 
ist in einem trostlosen Zustande. Warum wird nicht 
auch auf der Dachung dieses Depots eine Dach­
rinne angebracht, damit das Regen- und Schnee­
wasser nicht auf den vorüberführenden Weg falle?

— ( E r l e d i g t e  St i f tungen. )  Beim hie­
sigen Magistrate kommen bis 6. Dezember l. I .  
folgende Stiftungen znr Verleihung: jene de- F. B. 
Bernardini mit 67 fl. 75 kr., des Georg Thal- 
mainer mit 73 fl. 6>'> kr., des I .  I .  Schilling mit 
65 fl. 10 kr., des Hans Jobst Weber mit 78 fl. 
32 kr., des A. Raab mit 98 fl. 88 kr., des Johann 
N- Kraschkoviz mit 67 fl. 20 kr., des I .  A. Fan- 
zoi mit 51 fl. 45 kr., des I .  F. Sinn mit 48 fl. 
30 kr-, des I .  B. Kovac mit Ib l fl. 20 kr. und 
eine Dienstbotenstifiuug mit 50 fl. 40 kr.

— (Ernennung. )  Der Steuer-Oberinspektor 
Herr Dr. Franz Adamitsch wurde zum Finanz- 
rathe ernannt.

— ( E i n  Gemei ndearz t )  wird für den 
Stenerbezirk Wippach ausgenommen. Gesuche bis 
6. Dezbr. an die Bezirkshauptmaunschaft Adelsberg.

  ( B a h n e r ö f f n u n g . )  Die Bahnstrecke
Dalja-Brod wird gemäß dem Contracte am 20. d. 
eröffnet werden. Die Uebergabe für den allgemeinen 
Verkehr findet jedoch erst im November des nächsten
Jahres statt.

 ( D i e  Sensat i onSreden)  der Reichs­
rathsabgeordneten Ha us ne r  und Dr. W o l sk i  
sind soeben im Separatabdruck zum Preise von 
20 kr. per Stück erschienen und durch die Buch­
handlung v. Kleinmayr L Bamberg in Laibach zu 
beziehen. . . .  ,

— ( M i t  T a p f e r k e i t S m e d a i l l e u )  wur­
den ausgezeichnet: Vom Feld-Artillerieregiment
Freiherr v. H o f m a n n  Nr. 12: schwere Batterie 
Nr. 6: die silberne Tapserkeitsmedaille l. Klasse: 
Vormeister Boltek Kuciau; schwere Batterie Nr. 7: 
die silberne Tapserkeitsmedaille 1. Klasse: Feuer­
werker Georg Geißler; — die silberne Tapferkeits­
medaille 2. Klasse: Korporal Michael Hammer; 
Vormeister Georg Vukovic, Michael Pomper, Franz 
Deh, Franz Klieber und Lorenz Schatt; Ober- 
Fahrkanoniere Johann Beczkovsky und Stefan Bar­
ras; schwere Batterie Nr. 9 : die silberne Tapser- 
keitsmedaille 1. Klasse: Zugsführer Johann Hanfeld;
— die silberne Tapserkeitsmedaille 2. Klasse: Feuer­
werker Johanu Reischl; Korporal Franz Marton; 
Geschützvormeister Franz Ruck, Johann Müllner, 
Isaak MileuSuic; Oberkanonier Johann Brnckner; 
leichte Batterie Nr. 10: die silberne Tapferkeits­
medaille 1. Klasse: Zugsführer Ernst Pfefferer; — 
die silberne Tapferkeitsmedaille 2. Klasse: Offiziers-

Stellvertreter Franz Neugebauer; Geschützvormeister 
Johann Draxler, Johann Hönigschnabl, Karl 
Fischer und Peter Hof; Unterkanonier Leonhard 
Gutstein und Ober - Fahrkanonier Tomo Panic; 
leichte Batterie Nr. I I :  die silberne Tapserkeits- 
medaille erster Klasse: Offiziers-Stellvertreter Peter 
Oraschem; — die silberne Tapferkeitsmedaille 2ter 
Klasse: Zugsführer Johann Plath, Georg Schnöller; 
Geschützvormeister Samuel Graf, Martin Gumpel, 
Joses SkenderovicS und Alexander Farkas ; Ober- 
Fahrkanoniere Philipp Müller und Franz Csoka; 
Gebirgsbatterie Nr. 1 /IV : die silberne Tapferkeits­
medaille 2. Klasse: Vormeister Karl Durstmüller 
und Franz Deutsch; Gebirgsbatterie Nr. 4 /X II: 
die silberne Tapferkeitsmedaille 1. Klasse: Vormeister 
Johann Boric; Gebirgsbatterie Nr. 1/X: die sil­
berne Tapferkeitsmedaille 1. Klasse: Feuerwerker 
Rudolf Kohn und Korporal Franz SiSka; — die 
silberne Tapserkeitsmedaille 2. Klasse: Geschützvor- 
meister Moriz Abeles, Josef Sispela, Adalbert 
Spadony, Thomas Welifchek und Karl Lederer; 
Gebirgsbatterie Nr. 1 / I I I : die silberne Tapferkeits. 
Medaille 1. Klasse: Feuerwerker Franz Bohaczek;
— die silberne Tapferkeitsmedaille 2. Klasse: Vor- 
meister Anton S tifter, Ignaz Wimmer, Franz 
Rammer und Johann G raßl; Gebirgsbatterie 
Nr. 3/1: die silberne Tapferkeitsmedaille 1. Klasse: 
Vormeister Johann Bückfaffh; — die silberne Tapfer­
keitsmedaille 2. Klasse: Zugsführer Franz Scholz 
und Vormeister Johann Hathan; Gebirgsbatterie 
Nr. 4/1: die silberne Tapferkeitsmedaille 1. Klasse: 
Feuerwerker Johann Lauf und Vormeister Johann 
Sziman; — die silberne Tapferkeitsmedaille 2ter 
Klasse: Korporal Eberhard Reiter; Oberkanoniere 
Johann Toth, Michael Tomcso und Unterkanonier 
Jakob Weiß; Gebirgsbatterie Nr. I / IV : die silberne 
Tapserkeitsmedaille 2. Klasse: Vormeister Josef 
Frisch; Gebirgsbatterie Nr. 3 /X II: die silberne 
Tapferkeitsmedaille 1. Klasse: Vormeister Franz 
Dengerdy; — die silberne Tapferkeitsmedaille 2ter 
Klasse: Korporal Mathias Kreppel und Josef 
Kreuter; Gebirgsbatterie Nr. 4 /X II: die silberne 
Tapferkeitsmedaille 2. Klasse: Vormeister Josef
Ewinger, Heinrich Groß und Josef Bogar.

— (Erster a l l g e m e i n e r  Beamt en-  
vere in  der österr. ung. Monarchie.) Ge­
schäftsausweis pro Oktober 1878. Im  Monate 
Oktober liefen 295 neuen Versicherungsanträge über 
fl. 293.713 Kapital ein. Abgeschlossen wurden 
257 Verträge per fl. 235.793. Der Gesammtstand 
der Lebensversicherungs-Abtheilung betrug 30,414 
in Kraft befindliche Verträge mit fl. 28.520,900 
Kapitals- und fl. 55.376 Rentensumme. In  
Rückversicherung befanden sich fl. 785.163. — 
Durch Todesfälle sind in diesem Jahre 310 Ver­
sicherungsverträge erloschen und damit fl. 264, lOO. 
Kapital und fl. 400 Rente fällig geworden Die pro 
Oktober fälligen Prämien betrugen Gulden 105,642.

Fachliches Gutachten über das Bier.
Nachfolgend theilen wir unseren P. T. Lesern 

jenes Gutachten mit, welches der Gesundheitsaus­
schuß des deutschen Reichsgesundheitsamtes letzterem 
als Regulativ bei Bestimmung eines der Gesund­
heit zuträglichen Bieres unterbreitet hat:

Unter der Bezeichnung „ B i e r "  sollen durch 
wenige Gährung ohne Destillation erzeugte Getränke 
aus Malz (Gerste), Hopfen, Hefe und Wasser ver­
standen und verkauft werden. Alle übrigen, aus son­
stigen Materialien erzeugten ähnliche» Getränke 
dürfen nur unter andere», sie bestimmt unterschei­
denden Bezeichnungen, z. B. „Reisbier", verkauft 
werden.

In  den Bierbrauereien sind zahlreiche Surro- 
gatte in Gebrauch gekommen.

Als Surrogate für Bestandtheile des Malzes 
sind Stärke, Stärkezucker und Glycerin zu nennen. 
Ob die Anwendung von Stärkezucker, der gegen­
wärtig noch in sehr u n r e i n e m  Zustande in den Han­
d e l kommt, gesundhe itsge fäh rlich , muß noch weiteren 
Erfahrungen anheimgegeben werden.



Glycerin ist als nicht indifferent gegen den 
Organismus und insofern als gesundheitsgefährlich 
anzusehen.

Alle drei Surrogate Stärke, Stärkezucker und 
Glycerin, drücken als stickstoffreie Substanzen den 
relativen Gehalt an Eiweißkörpern im Bier herab 
und stören so die der Gesundheit zuträgliche Mischung 
des Bieres.

Gerstensnrrogate sind als unvollkommener Ersatz 
überhaupt von der Anwendung auszuschließen. 
Einige, wie Herbstzeitlose und Strychnin, sind ent­
schieden gesundheitsgesährlich, andere, wie Enzian 
und Bitterklee, sind wenigstens unzuträglich.

Auch den Zwischenhändlern ist der Verkauf 
von Surrogaten, welche für die Bierbereitung vor­
bereitet sind, zu untersagen.

Mittel zur Färbung des Bieres, wie „Cou­
leur" n. s. w., sind zwar nicht gesundheitsgefährlich, 
aber doch darauf berechnet, dem Bier den Anschein 
einer bessern Beschaffenheit zu geben.

Als Klärnngsmittel ist gegen (Hasel- und 
Weißbuchen-) Spähne, gegen Hansenblase, Gelatin 
und Tannin nichts einznwenden, sehr verwerflich ist 
aber doppelschwefligfanrer Kalk.

Als Mittel zum Conservieren des Flaschen- 
biercs ist das Pasteurisieren zu empfehlen und 
ausreichend. Für das Bier in Fässern wird neuer­
dings Salicylsänre angewendet; ob diese bei dauern­
dem Genuß gesundheitsgesährlich, ist durch Iveitere 
Untersuchungen zu entscheiden.

Ein Bier, das der Gesundheit des Consumenten 
im vollen Maße zuträglich sein soll, darf sich von 
einem gewissen, dem Gleichgewichte nahen Verhält­
nisse zwischen Alkohol und Extract nicht zn sehr 
entfernen. Im  Extract soll das Verhältnis zwischen 
Eiweißkörpern, Kohlenhydraten uud Salzen so sein, 
wie eS bei richtigen Bräuen aus der Gerste hervor­
zugehen pflegt.

Die Säure deS BiereS darf nicht mehr als
2 bis 4 Perzent des Extractes betragen, jeder hoch­
gradige Säuregehalt ist verwerflich.

Augekommene Fremde
am 12. November.

Hotel Stadt Wie». Janisch, Forstmeister, Wippach. — 
Allas, Popper und Wohlmuth, Kflte., Wien. — Finzi 
und Ascoli, Kflte., Triest. — Hemberger, Wcltpriester, 
Waidhofen. — Häuf, Postmeister, und Krenn, Kfm , 
Gottschee.

Hotel Elefant. Franeelj, Oekoiwm, Warasdin. — B it- 
turclli, Privat, Triest. — Matasi?, Oberlieut., Laibach. 
— Müller, Lehrik. — Habisrentinger, Kaufmaimsgattin, 
Bregenz.

Baierischer Hof. Dnsatti und Meccanicco, Italien. — 
Perisutti, Tüffer. — Zanini, Hdlsm., Udine. — Cadorc, 
Holzhändler, und Benigar, Triest. — BlaZ, Holzhändler, 
Praßberg.

Kaiser von Oesterreich. Lanzoni, Fiume. — Slapuikar, 
Cvmmis, Laibach. — Hemerl und Kranich Anna, St. 
Beit.

Sternwarte. Sabred, Kaiizlist. sammt Gattin, nnd 
Maichl, Steuereinnehmers-Witwe, Großlaschiz.

Mohren. Zeleznik Helena, Sittich. — Klopci?, Kfm., 
Moräntsch. — Glavan und Hoievar, Seisenberg. — 
Pozuik, Fiume.

Gedenktafel
über die am 16. November  1878 stattfindenden 

Licitationen.
3. Feilb., Knific'fche Real., Flödnig, BG. Krainburg. 

^  ?. Feilb., Bintar'sche Real., Kleinmraschon, BG. Land- 
"o ^  Loöuikar'sche Real., Dörfern, BG. Lack,
o Feilb., Sinkovic'sche Real., Zasavje, BG. Landstraß. 
2  ' A^"^j'schc Real., Oberscedors, Bö). LaaS.

^  Sterle'schc Real., Grafenacker, BG. Laas. —
3 r)cilb Meden sche Real., Osrcdek. BG. Laas. — 3. Feilb. 
Gregor,e sche Real St. Barthelmä, BG. Landstraß. -
u' ^csseniz, BG. Landstraß. -
Z. Feilb., r^rank sche Real, Laas, BG. Laas - 3 Feilb 
Hiti'sche Real., Kaune bei S r  Veit. BG. Laas. -  Z .  Feilb ! 
Erlach'sche Real., Wc.ßenfcl^ BG. Kronau. -  Reass. 
3. Feilb., Ho^cvar sche Real., Piauzbüchl, BG. Laibach — 
— 2 Feilb , Gemeinderealität Niederdors und Untersee- 
dors, BG. Loitsch. -  Reass 3^ Feilb.. Meze'sche Real.. 
Brod, BG. Loitsch. — 2. Feilb.. JemeM'sche Real.. Mau- 
nir BG. Loitsch. — 3 F«lb.. Stech'sche Real., Klein- 
ratichna, BG. Laibach. — Reass. 2. Feilb., Ales'sche Real.,

Uranschiz, BG. Stein. — 2. Feilb., Polsak'sche Real., Er- 
zel, BG. Wippach. — 2. Feilb., Boic'sche Real., Nieder- 
dorf, BG. Reisniz. — 2. Feilb., Knoll'sche Real., Reisniz, 
BG. Reisniz. — 2. Feilb., Vodopivc'fche Real., Petcline, 
BG. Adelsberg. — 2. Feilb., Penko'fche Real., Nadajne- 
selo, BG. Adelsberg.»— 2. Feilb., Merhersche Real. Reif- 
niz. — 2. Feilb., MikliS'sche Real., Podtala, BG. Reisniz.
— 2. Feilb., Petrik'fche >Rcal., Podgoriea, BG. Groß­
laschiz. — 1. Feilb., Zupan'sche Real., Oberseld, BG. Krain- 
burg. — 3. Feilb., Krusii'schc Real., Präwald, BG. Se- 
nosetsch. — 1. Feilb., Zgur'sche Real., Podraga, BG. Wip­
pach. — 1. Feilb., KoZu'sche Real., Zapotok, BG. Reisniz.
— 1. Feilb., Mehle'sche Real., St. Biarein, BG. Laibach.
— 1. Feilb., Pirc'sche Real., Koseskot, BG. Stein. — 
1. Feilb., Boztt'sche Real., Janerbnrg. BG. Kronau. — 
1. Feilb., Jnrc'sche Real., Kosarje, BG. Laibach. -  1. Feilb., 
Klancar'sche Sieal., Brnnndors, BG. Laibach. — Reass. 
3. Feilb., Erjavc'sche Real., Gabertsche, BG. Senosetsch.

Wiener Börse vom 12. November.

a k k » - M E  8 t . . I . - >  b a »  
smlllä.

P a p ie r r e n te ...............- 6S 75 60 85
S i lb e r r e n l e ...................68 30 6» 40
Ä o ld r e n le .................. ! 71 40 71 50
SlaalSlose. 1839. . . 335 — 338 —

^ 1854 . .  .106 — 106 50
^ 1860. . .112 — 112 25

I860(5tcl> 12 -50 122'— 
^ 1864. . .141-75 142 25

O rnu lle n tkas tu ttg« - 

H b lig a tio a e » .

G a liz ien  . . . .
S iebenbürgen .
Lemeser B ana t 
U n g a rn ...............

Aaäere öfsentki<i»e 
Antekea.

Donan-Negn l.-Lose . 
Ung. Prämrenanlehen 
W iener Anlehen . . .

Hetien o. Hanken.
Kreditanstalt f .H .u .G . 
»LScoulple-tAes., n.ö. . 
- ta l io n a lb a n k ...............

Aetiea v.Cranrport 

Uateraekmuauta-
N lfö ld -B adn  . . . .

L lijabeth-W estbahn 
FerdinandS-Nordb. 
^ranz-Zosepb-Babn 
Ä>aliz. Karl-Ludw igb. 
Hemberg - «Lzernowly 
L lov t-^e ic llscha fl .

82 50
73 —
74 50 
79 —

104 75 
80 50 
88 2

223 50 

790

113 50 
486 — 
158 50 

2010

K325 
73 . 0 
75 
80 —

1<>5'
80 75 
SZ 5V

223 75 

792'

114 — 
488 —
I5ti -  
2015

12>j 25 128 75 
236 75 237 — 
124—  124 50 
583 —  584

Nordwestbahn . . . 
R udolfS -Bahn . . . 
S la a l-b a h n  . . . .
S ü d b a b n ..................
Ung. Nordostbahn .

P fandb rie fe .

Bodenkreditanffalt
in  G o l d ..............
in  österr. W ähr. . 

N a t io n a lb a n k . . . .  
Ungar. Bodenkredit-

Privcitä!»-Oö!ig.

Elisabethbahn, l .E m .  
Ferd .-N ordb. i. S i lb e r 
F ranz -Io seph -B abn  . 
G a liz .K  ^udw igb .l.E . 
Oe st. 9r ordweft-Bab n 
Liebenbürger Bahn 
S laatSbahn, 1 . «Lm. 
Südbahn 3 Per-.

^ ^  5 ^ .

privaltofe.

Kreditlose . . . , 
N u do lfsstis tnng.

De»isea.

Geld

108 25 
116
255 — 

68 75
109 75

110 75 
93 25 
98 75 
93 —

92 50 
102 75 
8450 

100  —  

84
62 50 

156— 
109 75 
24 75

160 25 
14 -

London ..................

Eekäsorten.

D u k a te n ....................... >5 58 5 59
20 F r a n c s ..................>9 37» , 9 38
100 d. Reichsmark . . 57 SO !57 95 

i l b e r .........................§10>.« — jlOO-—

W a r e

108 75 
116 25
255 50 

69 —  
110—

111 —
93 50 
99 — 
93 35

93—  
103—  
84 75 

100 50 
84 25 
62 75 

157'— 
110— 
95'—

160 50
14 50

Ttlegralilchrr unrsbericht 
am 13. November.

Papier-Rente 60 95. — Silber-Rente 62 35. — Gold- 
Rente 71 60. — 1860er staars-Anlehen 112 20. — Bank- 
acnen 789. — Kreüitaclien 227 20. — London 116 35. — 
Silber 100'—. — K. k. Münzdukaien 5'58. — 20-Francs- 
Ltücke 9 35. — 100 Reichsmark 57'80.

Witterung.
L a i b a c h ,  13. November.

Trübe, kein Sonnenblick, schwacher NO. Wärme: 
morgens 7 Ubr 3 8°, nachmittags 2 Ubr 6 6" 6. 
(1877 -s- 14'2->; 1876 -s- 2 9° v., Barometer 731 43 mm. 
Das gestrige Tagesmittel der Wärme -j- 3 9°, nm 0 5" 
unter dem Normale; der gestrige Niederschlag 6 50 wm. 
Regen.

Verstorbene.
Den 12. November. Franz Ekofic, Hausbesitzer. 

45 I . ,  Domplatz Nr. 21, Leberverhärtung.

Telegramme.
London, 12. November. „Daily Telegraph" 

meldet: Anläßlich der Antwort auf die Circular­
note Waddingtons bezüglich Griechenlands drückte 
der Zar den festen Entschluß aus, sämmtliche 
Stipulationen des Berliner Vertrages auszuführen.

Rom,  12. November. Die politische Be­
hörde in Mailand ergriff Maßregeln gegen deutsche 
Socialisten. welche Mailand zum Centrum der 
Propaganda zn machen beabsichtigen.

K o n s t a u t i n o p e l , 12. November. Mithad 
Pascha wurde zum Gouverneur von Syrien er­
nannt. De '̂ Ministerrath ist mit der griechischen 
Frage beschäftigt.

L in e  allkillstrhendk M m ,
die hier fremd ist und keine Gelegenheit hat, Bekanntschaften 
zu machen, wünscht, nm sich die langen Winterabende zu 
verkürzen, mit einer gebildeten Dame oder Herrn in Korre­
spondenz zu treten. Die Briefe bittet man unter der 
Adresse: „Valentins" xosts rsstimts Laibach zn richten.

(530) 2 - 2

P rim k lscu -W n lsc r ,
echt, per Flacon 84 kr., stets srisch vorhanden bei

I ^  »»

jM "  Herren-Wüschc, -W U
eigenes Erzeugnis,

solideste Arbeit, bester Stoff und zu möglichst billigem Preise 
empfiehlt

t ! .  .1. I l iU l iÄ i in ,  Hnuptplah Nr. 17.
Auch wird Wäsche genan nach Maß und Wunsch an- 

gesertigt und nur beschaffende Hemden verabfolgt. (23) 93

eit Einführung des 
U  M  neuen ermaßigtenPost- 

portos^vom 1. Novem- 
^ ^ b e r  an) versende ich 
I  Mjetzt täglich und wäh- 

I^ ^ re n d  des ganzen Jah­
res : Ncne russische
Sardine» in Pickles 

per 5 Kilo, Fas; circa 70 bis 
80 Stück enth,, fl. 1.75; ncne 
Holland. Bollhäringe pr. fünf 
Kilo-Faff, circa 25 Stück 
enth., fl. 1'75; ncue norweg. 
Fetthäringc pr. 5 Kilo, Faß 
circa 100 St. enth. ft. 160; 
in seiner Butter gebratene 
und dann marinierte Soles 
oder Häringe pr. 5 Kilo-Faß, 
ft. 3 — alles f r anco (porto­
frei) nach jeder Poststation 
in der vsterr.-nngar. Mon­
archie gegen Postnachnahme. 
Emballage frei. Jede Sorte 
bei Abnahme von 3 Faß 
15 kr., bei 6 Faß 20 kr., bei 
12 Faß 25 kr. jedes Faß 
billiger. Versandt nur in 
feinster, haltbarer Qualität, 
Nichtcouvcniercndes nehme 
gegen Nachnahme zurück. 
Preisliste über frische und 
geräucherte Seefische, Deli­
katesten, Kaffee rc. gratis.

Ottensen bei Hamburg.
UI«!»»».

Flaschenbier
(Mürzen-Export)

ans der

kiNmi ükr W M
in Leopoldsruh bei Laibach

wird in Kisten von 25 Flaschen aufwärts versendet.
Bestellungen auf Biere in Gebinden uud Flaschen werden 

direkt in der Brauerei oder in deren Depots mit Eiskellern: in 
T r i e s t  bei Herrn L. Ii>ilI>Iulrt, Monte Verde Corso Nr. 43—45; 
A g r a m  bei Herrn Matl,. ir-uilcl, Scidenspinnergasse Nr. 512; 
E i l l i  bei Herrn ^utou l'rixiivi-, „Hotel Elefant", Ringstraße 
Nr. 32; T a r v is  bei Herrn I^onluträt Lxren>>»<>,I i ; K r a i n  - 
b ü r g  bei Herrn krau/. Dole»/., Handelsmann, uud bei Herrn 
1 'etvr Lu88ilik, Handelsmann in L a i b a  ch, erbeten. (278) 22
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